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8opit im |)immel uub bag emige 8eben eitt= ^allftricî beg Sieitfclg merben uitb bciit §erg mit
tragen. 23ift bu arm, fo trage fein allgugrofjcg bem Cafter beg (Scigeg erfüllen faun, hiermit
Verlangen itacp (Selb uub (Sut, bag bir gutit (Sott befohlen

©flolit fei Icfuö Cijrifliiö

|n fiuigkeit |mcu

^<3—

Juiei Jirlitc kö 5 liften (Eiitlicklu.

©etilaut aus bem Slotenjimtner,
@tocEenf(ang, ber Scpter C5t)oi',

®a$ finb iöne ioot)l, bic immer
Sdjmcrjreid) bringen au mein 0(>r

3 it ft i u it i Sic r u c r.

Oer SBonncntouat SKat mürbe im 3toprc 1905
für bie fdjtveigcrifipeit 40enebifti»ter'fIöfter gtt einem
Orauermoitat. grettag bcit 19. verbreitete fid)
uuermartet bie traurige SDïelbitng, baff in 23rciteit=

bad), St. ©olotpuru 2t bt 33 iit gen g 9)î o t f ct> i

v o n 20t a r i a ft c i it ® it r r it b c r g einer Cttugeit=
entgüitbung gum Opfer gefallen fei, uub nur
vier Stage fpeiter burd)t)allte ber ©dpitergeitgruf
bie fatpoiifcpe ©cpmeig: 2tbt Êo(umbau voit
Êinfiebeln i ft g eft or ben. Sßopl mod)ten
mand)c greuitbe beg SSerenaigten im erfteu 9Ittgeit=
blicfe biefc Stutbe für cine 3$crmedjglttug galten,
— aber balb [teilte eg fid; peraug, bafj fie bittere
Sßaprpeit fei. 33eite Prälaten patten geineiufatit
ber Sinmeipunggfeier ber neuen Sircpe beg Orap=
piftenflofterg in Oeleitberg, Slfajj, beigemopnt,

— ttnb tveuigc Oage fpciter marcn fie miebcrttm,
aber biegntal im Oobe, Vereint.

Oer bjpiitfcpeib oeg poepmiirbigften (Sitôibigeu

Apcrnt 91 bt (Solumbau 33rugger iff nicpt

nur für bag ©tift (giufiebelit, beffeu 23orfteper
er mar, foitbent attep für bie ganje fbpmeigerifcpe

33eucbiftincrfougrcgatiou, bic in iptit iprcn ffkafeg
befajj, eilt fepmerer 33eriitft.

2lbt Eoluntbatt mar am 17. 2lpril 1855
in ißafel geboren, ©eine Eltern ftammtcit att-3

beut fpergogtunt 33abcit ttnb maren nicpt nur
mit geitlicpen (Sittern gefcgnct, foitbent and) mit

einem maprpaft religiöfen (Seifte erfüllt. 3pren
einzigen ©opit übergaben fie fcpoit fri'tp gur
meitern 2lttgbilbttng beut (Sottcgpaufe Einftebcln
(1868) uub grofj mar ipre greube, alg berfelbe
im 3'apve 1873 um bie 21ttfnapme iit ben Orbeu
beg pl. töeucbiflitg uaepfuepte uub biefe ipnt ge=

mäprt mürbe.
Olaep ber geier beg erfteu pl. SDÎefjopferg

mürbe ber mit reiepen Oalcnteit, befoitberg für
bie Dialpematif uub SDîufiï begabte junge ißater
von feinem 2tbte gur meitern SXitgbilbung ait bie

ted)uifcpe £mcpfd)u(e ttaep Sarlgrttpe gefanbt.
hierauf mirfte er alg ißrofeffor am (Spmitafium
uttb Spgettm beg ©tifteg Einftebcln itnb leprtc
mit befient Erfolge, befoitberg SDÎatpematif, ^pvfif
uub Spcmie. 2lbcr nibpt nur beit 93erftaitb feiner
©cpiilcr muffte ber geleprte Orbengmaitit gtt bil«

bcit, er verftaub eg attep, bic fpergett gtt leiten
uttb iit ein pöpereg, geiftigeg Sßiffen eingufiipreit,
Oaper mürbe P. Solittttban int 3apre 1892
mit beut fcpmierigeu 2tmte cincg llovigcumciftcrg
ttitb 3"fd'ttftorg ber ßaiettbriiber betraut. 3it
biefer itciteit ©telluitg bemdprte er fiep fo aug=

gegeiepnet, oaff 2lbt ®afit fcpoit ttaep 2 3aprcit
beit erft 39 3apre gäplenbeit Orbengmann gum
lîacpfolger beg verftorbeneit greifen ©tiftsbefaug
erfor. P. Eolumbait bcflcibete bag veraittmort»
ttuggreiepe 2lutt uiept lauge. 2113 int folgcitbeit
3apre ber uncrbittlicpe 37ob beut allvcreprteit
2tbte 33afiliug beit fpirtenftab eutrifj, mâpltc bic

vermaigte Sloftergemeiube bcit ©tiftgbefau gu

iprent Oberpaupte uttb gttnt gmeiuitbfüitgigfteu
23orftepcr ber ÜDieiurabggeße.
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Lohn im Himmel und das ewige Leben ein- Fallstrick des Teufels werden und dein Herz mit
tragen. Bist dn arm, so trage kein allzngroszes dein Laster des Geizes erfüllen kann. Hiermit
Verlangen nach Geld und Gut, das dir zum Gott besohlen!

Geloht sei Jesus Christus?

Zu Civizkeit! Aineu?

WGs

Zwei Äebte des Stiftes Einfiedrl».

Wchlaut aus dem Totenzimmcr,
Glockeliklanq, der Schüler echvr,
Oac« sind Tö»c wohl, die immer
Schmcrzrcich dringen an mein Ohr!

I n st in n S Kc r » c r.

Der Wonnemonat Mai wurde im Jahre 1995
für die schweizerischen Bcncdiktincrklöster zu einem

Trauermonat. Freitag den 19. verbreitete sich

unerwartet die traurige Meldung, das; in Breitenbach,

Kt. Svlothurn Abt Vinzcnz Mvtschi
v o n M a ria st cin - D ü r r n b c r g einer
Lungenentzündung zum Opfer gefallen sei, und nur
vier Tage später durchhallte der SchmcrzenSruf
die katholische Schweiz: Abt Columban von
Einsiedeln ist gestorben. Wohl mochten
manche Freunde des Verewigten im ersten Augenblicke

diese Kunde für eine Verwechslung halten,
— aber bald stellte es sich heraus, das; sie bittere

Wahrheit sei. Beide Prälaten hatten gemeinsam
der Einweihungsfeicr der neuen Kirche des Trap-
pistenklosters in Oclenberg, Elsaß, beigewohnt,
— und wenige Tage später waren sie wiederum,
aber diesmal im Tode, vereint.

Der Hinscheid des hochwürdigstcn Gnädigeil
Herrn Abt Columban Brugger ist nicht

nur für das Stift Einsiedeln, dessen Vorsteher
er war, sondern auch für die ganze schweizerische

Bcncdiktincrkongregation, die in ihm ihren Präses
besaß, ein schwerer Verlust.

Abt Columban war am 17. April 1855
in Basel geboren. Seine Eltern stammten aus
dem Herzogtum Baden und waren nicht nur
mit zeitlichen Gütern gesegnet, sondern auch mit

einem wahrhaft religiösen Geiste erfüllt. Ihren
einzigen Sohn übergaben sie schon früh zur
weitem Ausbildung dem Gottcshause Einsiedeln
H1898) und groß war ihre Freude, als derselbe
im Jahre >875 um die Aufnahme in den Orden
des hl. Bencdiktus nachsuchte und diese ihm
gewährt wurde.

Nach der Feier des ersten HI. Meßopfers
wurde der mit reichen Talenten, besonders für
die Mathematik und Musik begabte junge Pater
von seinem Abte zur weiter» Ausbildung an die

technische Hochschule nach Karlsruhe gesandt.
Hierauf wirkte er als Professor am Gymnasium
und Lyzeum des Stiftes Einsiedeln und lehrte
mit bestem Erfolge, besonders Mathematik, Physik
und Chemie. Aber nicht nur den Verstand seiner
Schüler wußte der gelehrte Ordensmanu zu
bilden, er verstand es auch, die Herzen zu leiten
und in ein höheres, geistiges Wissen einzuführen,
Daher wurde Columban im Jahre 1892
mit dem schwierigen Amte eines Novizcnmeisters
und Jnstruktors der Laienbrüder betraut. In
dieser neuen Stellung bewährte er sich so

ausgezeichnet, daß Abt Basil schon nach 2 Jahren
den erst 39 Jahre zählenden Ordcnsmann znin
Nachfolger des verstorbenen greisen Stiftsdckans
erkor. Columban bekleidete das verantwortungsreiche

Amt nicht lange. Als im folgenden
Jahre der unerbittliche Tod dem allvcrehrten
Abte Basilius den Hirtenstab entriß, wählte die

verwaiste Klostergcmeindc den Stiftsdckau zu

ihrem Oberhaupte und zum zwciundfünzigsten
Vorsteher der Mcinradszellc.
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©tut begann für ?Ibt fëolumban cine itcxtc

tßeriobe fegen ©djaffeud. Saum 10 3;at)vc war
ed iljiit oergöunt, ben Slbtftab 51t führen, wad
er aber in biefem Zeitraum arbeitete uub griut=
bete, muff und mit ©tarnten erfüllen. „St't'ih
OeHeitbet, I)at er biete ^a|re erreicht." ©ein
erfteâ 3S3etï war bie Umgeftaltung uub ber ?Htd=

batt ber grofjen Orgel in ber ©tiftdfirdje ttitb
bie eleftrifdje ©erbiitbmtg ber brei an ocrfd)tebencn
Orten aufgeftedten Serie. Sind) für bie ©tubentcu
erfteUtc ?lbt Sclumban
eine Orgel itad) eigenem
tßlait. f}m ©tiftc it. iit
ben Sirtdfd)aftdgebäu= |

bat führte ber nie raftcit= j

be ©rälat bie elcltrifdte
©eleudjtmtg eilt unb

fWar immer nad) eigenen
^leinen uub mit eigenen

Kräften, er iuftaltierte
eleltrifdje ©îotoreit für
bie mecl)auifd)eit Sert
flatten uub für anbere

©ewerbe, für bie

©d)reinerei, ©ägerei,
Sagtterei tt. Säfdferei.
Oie ©eid)tfird)e ocr=

bantt iljnt eine febr
glütflidje ©cftauratioit.
Sittel) bie 9uiumlid)feiteu
für bie @tiftdfd)ule wttr=
beit bielfad) umgebaut,
erweitert uub jWecfmäfjig
eingerichtet.

Oad fittb nur citt=

Seine Slubeutungen beut
ber grofjett uub fegend i

reid)en Sirffamleit beb

berftorbeneit ißrälateit >—

uub wie mancher grofje
ifilait mag mit il)in in
feiner ©ruft erftorbcit fein?
Up ?lber nicht nur für bad materielle Soljl
feitteS ©tifteS hatte ber treue Verwalter geforgt,
er lieft and) bad geiftige ipeil bcdfelbett nie

attS beut Singe. (5iit ©îatttt nad) beut 3pergeit

©otted, ausgezeichnet mit ben herborrageitbften
@igeufd)aften bed (Seifted ititb ^perjenS, fud)te
er bor allem beit (Seift bed 1)1. OrbeuSftifterS
©enebiftud in feinen ©oljneit gu pflegen ltitb jtt
förbern; bie Hebung bed afsetifchen Sehend, bie

Würbige geier bed ©ottedbienfted, bie Sterbe bed

5lbt Sotumban ©rugger.

ipaitfed (Sotted lagen il)nt bor allem am 3pcrjeit.
Slllcit feinen bpaitblnitgen legte er bie (Erfüllung
ber ©flicht ititb bie (Srgebung in beit SBillcrt
©otted, gugrttnbe, bei allen feinen Seiftungen
uub ber Slnerfcmtiiitg, bie ihm juteil würbe,
blieb er eilt ©tarnt ber gröjfteit ©cfd)eibeitl)cit.
So ed nötig war, muffte er @utfd)iebcuheit,
ja eine gewiffe ©treitge 31t zeigen, aber er ber=
baub bamit aud) ein bäterlid)ed Sol)lwodett
itnb bad gtitbcrfennbare ©erlangen, bad Cpeil

feiner ©litbri'tber ttitb
Untergebenen 31t för=

1 beim.

©0 fd)ieb Slbt @0=

j lumban bon ben @ei=

itigeit unerwartet fd)neU,

geftarft mit beit ©rö=

ftuugeu ber heiligen
DMigion. Oic Seifen

feiner furjett, aber

fchmersbollen Sraufl)eit
opferte er für bad

Sol)l feines ©tiftcS
auf uub ergeben in
(Sotted heiligen Saiden

gab er itacl) luttent
îobedfauipfe feine

©eele in bie ipättbe
bed ©d)üpferd guriicÊ.

©iit beut ©änger
int fiufteru 31>albe,

bem ttitbcrgefjlid)en
P. ©all ©iorel mod)=

teil wohl alte, bie

bem ©erewigten im
Vebcn näher ftanbeu,

il)in bie Sorte nad)=
i rufen :

J ©ruber, greunb! ®ie
©bfclpcbdtriinen Brennen,

®ie ètuitbe nal;t, bie ftarre,
totenfatte,

@8 fei! 3fic ©eelcn feilen fid) nietjt trennen,
®er Äbrper locidft, — bie riebe bleibt bie alte.

Oie gleichen ©loden, bie ernft uitb bang am
©ïorgcit bed 24. ©tai bie Oratterfunbe 0011t

ipinfdjeibe bed atlOerel)rten Slbtcd Kolumban ©rug=
gcr hinaudlrugeit iit bie Salbftabt (Sinfiebelit, fie
halten in frol)em gcierflauge freubtg wieber, aid
am 11. 3'Uli ber ncucrwaf>lte Slbt bed ©tifled,
Dr. ©f^mad ©offart jur feierlichen ©eitc=
biftion feilten (Siit^tg iit ben h°hen ©tiftdboin
hielt, beult:
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Nun begann für Abt Columban eine neue
Periode regen Schaffens, Kanin 19 Jahre war
es ihm vergönnt, den Abtstab zu führen, was
er aber in diesem Zeitraum arbeitete und gründete,

must uns mit Staunen erfüllen, „Früh
Vollendet, hat er viele Jahre erreicht." Sein
erstes Werk war die UmgestaUuug u»d der Ausban

der großen Orgel in der Stiftskirche und
die elektrische Verbindung der drei an verschiedenen

Orteil aufgestellten Werke. Auch für die Studenten
erstellte Abt Columban
eine Orgel nach eigenem

Plan, Im Stifte u, in
den Wirtsschaftsgebäu-
den führte der nie rasten-
de Prälat die elektrische

Beleuchtung ein und

zwar immer nach eigenen
Plänen und mit eigenen

Kräften, er installierte
elektrische Motoren für
die mechanischen Werk
stätten und für andere

Gewerbe, für die

Schreinerei, Sägcrei,
Wagnerci u. Wäscherei.
Die Beichtkirche

verdankt ihm eine sehr

glückliche Restauration,
Auch die Räumlichkeiten
für die Stiftsschule wurden

vielfach umgebaut,
erweitert lind zweckmäßig

eingerichtet.
Das sind nur

einzelne Andeutungen von
der grossen und scgcns- l

reichen Wirksamkeit des

verstorbenen Prälaten
und wie mancher große
Plan mag mit ihm in
seiner Brust ersterben sein?

AI Aber nicht nur für das materielle Wohl
seines Stiftes hatte der treue Verwalter gesorgt,
er liest auch das geistige Heil desselben nie

ans dem Auge. Ein Mann nach dein Herzen
Gottes, ausgezeichnet mit den hervorragendsten
Eigenschaften des Geistes und Herzens, suchte

er vor allem den Geist des hl. Ordcnsstifters
Benediktus in seinen Söhnen zu pflegen und zu
fördern; die Uebung des aszetischen Lebens, die

würdige Feier des Gottesdienstes, die Zierde des

Abt Columban Brugger,

Hauses Gottes lagen ihm vor allem am Herzen.
Allen seinen Handlungen legte er die Erfüllung
der Pflicht und die Ergebung in den Willen
GotteS, zugrunde, bei allen seinen Leistungen
und der Anerkennung, die ihm zuteil wurde,
blieb er ein Mann der größten Bescheidenheit,
Wo eS nötig war, wußte er Entschiedenheit,
ja eine gewisse Strenge zu zeigen, aber er
verband damit auch ein väterliches Wohlwollen
und das unverkennbare Verlangen, das Heil

seiner Mitbrüder und
Untergebenen zu fvr-

1 dern.
So schied Abt ^v-

t lumban von den Sei¬

nigen unerwartet schnell,

gestärkt mit den

Tröstungen der heiligen
Religion, Die Leiden

seiner kurzen, aber

schmerzvollen Krankheit
opferte er für das

Wohl seines Stiftes
auf und ergeben in
Gottes heiligen Willen

gab er nach kurzem

Todeskainpfe seine

Seele in die Hände
des Schöpfers zurück.

Mit dem Sänger
im finstern Walde,
dem unvergeßlichen

U, Gall Morel mochten

wohl alle, die

dein Verewigten im
Leben näher standen,

ihm die Worte nach-

rufen:
^ Bruder, Freund! Die

Abschiedsträncu brennen,
Die Stunde naht, die starre,

totcnkalte,
Es sei! Die Seeleu sollen sich nicht trennen,
Der Körper weicht, — die riebe bleibt die alte.

Die gleichen Glocken, die ernst und bang am

Morgen des 24. Mai die Tranerkunde vom
Hinscheide des allvcrehrtcn Abtes Columban Brugger

hinaustrugen in die Waldstadt Einsiedeln, sie

halten in frohem Feiertlange freudig wieder, als
am 1k, Jnli der ncncrwählte Abt des Stiftes,
Dr. Thomas Bossart zur feierlichen Benc-
diktion seinen Einzug in den hohen Stiftsdom
hielt, denn:



loftcr=

fDîag aitcÇ bie Siebe weittett :

gS fommt ein Oag beS frterrtt,
gë tttuf; ein fôîorgenftern
Dlad) buufler 9îad)t erfdjcittett.

SUS fid) am 30. SDtai bic Oerwaiëte

gemeinbe bcS (GotteShaufeS ginfiebeltt oecfammelte,

um gur Xeuwahl eiitcS 2lbteS gît fcbreiteit, oer=

einigten fid) iljre Stimmen fdjott int erfteit ©al)l=
gange auf beu bisherigen StiftSbcf'au Dr. £1)0
ntaS Soffart.

©er neugewählte
(Gnäbige §crr tourbe

am 16. Sept. 1858
git SlltiShofeit im Katt=

ton Sugertt als ©oh«
fehr attgefeljctter gl tent
geboren uttb erhielt in
ber Oattfe bett Tanten
Kafpar. Sdjott in'jun=
gen ^ahren'îanfber gc=

wecfte, talentoollc Knabe

nad) gittftebeln, um au
bortigcr StiftSfd)ule
feine SluSbilbung gu

erhalten, ©er Iebett§=

frohe 3bgling, ber att=

fänglich eine getoiffe
Sdjeu oor bett KIoftcr=
mauern empfanb, tourbe
balb ber bcfte Sdjüler
feiner Klaffe uttb ber

Siebling feiner Seïjrer.
Seilt Sdjrccfen oor

beut Klofterleben oerlor
fid) im" Saufe feiner
Stubienjaljre fo gritnb=

lid), baff ber junge
Soffart im 3ahl'e 1878
um bic Aufnahme itt

ben OrbcnSöcrbanb

itad)fud)te. 21ttt'8. Sept.
1879 legte er bie h'- OrbenSgeli'tbbe ab; ttad)
grüttblidjen philofopIjifd)cit ttnb tl)eoIogifd)ett Stu=
bien tourbe Fr. ©homa§ am 20. illpril 1884
gum ißriefter geweiht. Sd)ott toar ber junge
OrbenSmamt beftimmt, feilte Keittniffe als Seïjrer
ber ©ogmatif im Klofter felbcr gtt oertoettbcit,
ba würben feine Obern fdjlüffig, ihm in ber

hl. Stabt (Gelegenheit gur weitem 3luëbilbitng
ttnb Scrtiefung feines ©iffenS gu bieten. P. 311)0=

maS fejjte burdj mehrere 3al)re feine tljeologifdjen
Stubiett att ber (Gregoriatta itt 9(om fort ttnb

trat fobattn ttad) glättgenb beftaubettem ©oftor=
gramen'* feilt Sehramt int Stifle gittfieoelit an.
©ie fegettSreid) er itt biefer Stellung white," bc=

weist baS oaufbare ülnbeitfett feiner Sdfttler. (Sitter

berfelbett feftreibt : „©er baS (Gli'tcf hatte, Dr. P.

©IjomaS als Sehrer gtt haben, ber hatte (Gelegenheit,

fein reiches ©iffen ttnb feine ttod) reichere Seele
babei gu bewuttbern. Sein Sortrag war Sebett,

War praftifdjeS Sebett, babei freilief) umweht oom

3«ge eblcr, Ijütreifjenber Segeifteruug uttb Siebe

gu bett l)phcit ®cgeu=

flättbett, über bie er gu
lehren hatte. 3a, g"
begeiftern, bie jungen
ipergen mit Siebe gu

®ott, itt beffett uiteub-

lid)e Sd)önheiteit er fie

fpefulatio hüteiufdjatten
lief;, gu entflammen,

Seclctteifer für baS

§eit ttitfterblidjcr Sce=

lett gu erweefen uttb
feine Schüler mit Siebe

gur Kirdje gu erfüllen,
über bereit göttlidjcn
Urfpruttg er fo über=

geugenb feft ttnb flar
bie Scweife erbrachte,
baS oerftaitb feiner fo,
wie P. ©fwmaS. ©a=
runt fittb bie 3ahre
biefcS ©irfcttS gewifj
auch 'für baS Klofter
3;al)rc beS SegcuS ge=

wefett." SDîit feinem
©irfett alS Sehrer war
aber feine ©ütigfeit ttod)
nicht erfdjöpft ; überaus

erfolgreich war attd)
feitte Slrbeit auf ber

9lbt Dr. 1()Diiiaä SBoffart. Kaitgel, im Scid)tftul)le
ttnb bei beu SolfSntiffioitcn; aber mitten in biefem
Schaffen erging au bett gottbegnabigten OrbettS*
tnatttt ber 9htf, fid) att ber oom ^apfte Seo XIII.
gegrüubcteit Senebiftiner=21fabetitie St. Slufelnto
in 9iont, als Srofeffor uttb Slobcrator ber jugettb*
liehen ällunmeit gu wibtneu. ©er ©eggattg beS

gefeierten SehrerS forberte oon Obern uttb ÜJiit*
brübern int Stifte giufiebelu eilt fd)toereS Opfer,
— als aber ber StiftSbefait, P. ©oluntban im
3'al)i'e 1895 bett JlbtSftab ergriff, war cS fein
uttb ber gemeittfame ©ttufcl) ber Kottocttlualen,

loster-

Mag auch die Liebe weinen:
Es kommt ein Tag des Herrn,
Es mus; ein Morgenstern
Nach dunkler Nacht erscheinen.

Als sich am 30. Mai die verwaiste

gemeinde des Gotteshauses Einsiedelu versammelte,

um zur Neuwahl eines Abtes zu schreiten,
vereinigten sich ihre Stimmen schon im ersten Wahlgange

auf den bisherigen Stiftsdekan I)r. Thomas

Bossart.
Der neugewählte

Gnädige Herr wurde
am 16. Sept. 1858
zu Altishofcn im Kanton

Luzern als Sohn
sehr angesehener Eltern
geboren und erhielt in
der Taufe den Namen
Kaspar. Schon in'jun-
gen Jahrenskam"der
geweckte, talentvolle Knabe

nach Einsiedeln, um an
dortiger Stiftsschule
seine Ausbildung zu

erhalten. Der lebensfrohe

Zögling, der

anfänglich eine gewisse

Scheu vor den Klostcr-
mauern empfand, wurde
bald der beste Schüler
seiner Klasse und der

Liebling seiner Lehrer.
Sein Schrecken vor

dem Klosterleben verlor
sich im" Laufe k seiner

Studienjahre so gründlich,

daß der junge
Bvssart im Jahre 1878
um die Aufnahme in

den Ordensvcrband
nachsuchte. Am'8. Sept.
1879 legte er die hl. Ordensgclübde ab; nach

gründlichen philosophischen und theologischen Studien

wurde llr. Thomas am 20. April 1884
zum Priester geweiht. Schon war der junge
Ordensmann bestimmt, seine Kentnisse als Lehrer
der Dogmatik im Kloster selber zu verwenden,
da wurden seine Obern schlüssig, ihm in der

hl. Stadt Gelegenheit zur weitem Ausbildung
und Vertiefung seines Wissens zu bieten. Thomas

setzte durch mehrere Jahre seine theologischen
Studien an der Gregoriana in Rom fort und

trat sodann nach glänzend bestandenem Doktor-
ErameiOscin Lehramt im Stifte Einsicoeln an.
Wie segensreich er in dieser Stellung wirkte/' bc-

weist das dankbare Andenken seiner Schüler. Einer
derselben schreibt: „Wer das Glück hatte. Or. p.
Thomas als Lehrer zu haben, der hatte Gelegenheit,
sein reiches Wissen und seine noch reichere Seele
dabei zu bewundern. Sein Vortrag war Leben,

war praktisches Leben, dabei freilich umweht vom
Zuge edler, hinreißender Begeisterung und Liebe

zu den hohen
Gegenständen, über die er zu
lehren hatte. Ja, zu
begeistern, die jungen
Herzen mit Liebe zu
Gott, in dessen unendliche

Schönheiten er sie

spekulativ hineinschairen
ließ, zu entflammen,

Seelcneifer für das

Heil unsterblicher Seelen

zu erwecken und
seine Schüler mit Liebe

zur Kirche zu erfüllen,
über deren göttlichen
Ursprung er so

überzeugend fest und klar
die Beweise erbrachte,
das verstand keiner so,

wie?. Thomas. Darum

sind die Jahre
dieses Wirkens gewiß
auch 'für das Kloster
Jahre des Segens
gewesen." Mit seinem
Wirken als Lehrer war
aber seine Tätigkeit noch

nicht erschöpft; überaus
erfolgreich war auch

seine Arbeit ans der
Abt »r. Thomas Vossart. Kanzel, im Beichtstuhle

und bei den Volksmissioncn; aber mitten in diesem

Schaffen erging an den gottbegnadigten Ordcns-
niann der Nuf, sich au der vom Papste Leo XIII.
gegründeten Benediktiner-Akademie St. Auselmo
in Rom, als Professor und Moderator der jugendlichen

Alumnen zu widmen. Der Weggang des

gefeierten Lehrers forderte von Obern und Mit-
brüdcrn im Stifte Einsiedelu ein schweres Opfer,
— als aber der Stiftsdekan, Columban im
Jahre 1895 den Abtsstab ergriff, war es sein
und der gemeinsame Wunsch der Konventualen,



bafj P. ©fjomaS jit fernem -Jîad)foïger im ©efauat
borrüdfe.

2?oit ber utühcDollen nitb fdjmierigen Aufgabe
eiltet StiftSbetanS, oott feiner adfeitigeit fanait*
fptitdntahmc uub ben grofjen 2tnfcrberungeit ait
feine Klugheit, ©ebttlb ititb Dpfermilligïeit ïann
fid) nnv bcvjenige einen ©egriff matten, ber eilten
(Sin6licf in baS innere Sebeit einer grüfjern Klofter*
gemeiitbe befiijt. ©od) ber ©eïan P. ©IjomaS
muffte allen allcS jn merbeit, bie fperjeit aller
Jit gemimten. ©er SIBt fanb ait iïjm einen

fd)äpareit Ratgeber itnb ©efji'dfeit, bie Unter*
gebettelt oere[)rteit in ifjm einen SBater Doli Siebe

itttb «Sorgfalt, — baljer frolflocften ihre Çerjeu,
als P. ©fontaS jitnt lïadjfolger beS Derftorbeucn
Prälaten erwählt mürbe.

Mit rïtl)renber ©emnt nahm ber ©rmll)lte
baS neue fditoere 3bmt auf feilte Schultern, ber

ciitjig ©raitentbc unter beit Rimbert ^ubeluben
ttad) ber Salfl. ©r gehorchte bariit ciitjig beut

Silleit ®otteS, baljer fagte er audj in einer

Stufpradje an feilte Mitbriiber : beit Seelen itittjen,
uidjt über fie ïjcrrfdjen, baS fei feilt SaljU
fprttd).

Möge ber Segen be§ IpiiitinelS beit I)od)Oer=

ehrten Çerrtt "Prälaten auf allen feinen Segen,
bei allen feinen Unternehmungen begleiten. Möge
unter feiner güljrutig baS mohlehrmürbigc Stift
Uitfcrer Sieben grau 31t ©iitfiebelit blûÇett nitb
gebeiljen.

Ad multos annos

Hitter

lör SB 111 1906 1'ti5 c§ '°'00 ^n^vc'
baft im fogen. Siitfelriebhattfe jit^f^li StanS eilt Mann attS bent Seben

JlPs ^)ieb, ^er mtv 'n fetirem Çeimat*
Jgjgp laub Mbmalben als hodfberbienter

Staatsmann, als eifriger SBcförberer
beS !att)olifd)cn ScbenS uub als aufterorbcntlidfer
Sohltäter ber 2lrnten, fonbent aud) in ber ganjeit
©djmeij ttitb toeit über bie ©renjen berfelbeu
hinaus loegcit feiner Dielen uub grofjeit 23erbienfte
geartet itnb gcfcfjüi}t roar. Sein Ham e mitrbc
Dont SteHoertreter ©Ijrifti in üxont mit hödjftcr
Sliterfeititung genannt, fein Sort galt Diel beim
Könige Don grattfreich uub an ben £>öfcit Doit
©paniett ttitb Neapel, er jäljlte ben ©rjbifdjof
Doit Mailaub, beit hl. Karl SorromäuS jtt feinem
intimften grcitnbe uitb bie Ûîepitbli! 23eitebig be=

toarb fid) itnt feilte ©uitft. ©r hatte baS hl- Sanb
gefeljen itnb feinen "pilgerftab bis nadi Sompoftella
iit Spanien, jitnt ®rabe beS hl. üafobttS, ge=

tragen, 3nt Konjil Don ©rient faff er als ®e=
fanbter ber ©ibgenoffenfdjaft neben ben gürften
uub höd)ften Sitrbcitträgern ber bathoIifcbeit'Kirdie
uub ioof)l mit 9ïcd)t barf man ihn ben berühmteren
©djmrijcr feiner £eit nennen.

©iefer'Mann mar 9t i 11 e r 90t c 1 dj i 0 r S it f fn
Don StanS. ©er lîibmalbner Kalettbcr hat 1860

tor ftiffi).

itt feinem erfteit Jahrgänge einen SebeitSabrifj
feiiteS berühmten SattbSmanneS gebracht, gemifj
mirb eS aber heute, nad) mehr als 45 fahren,
beut Sefer nicht ttnaitgeitehiit feilt, menu ihm
anläfjlidj beS 300 fährigen ©obcStageS einige 3üge
aitS bent Dielgeftaltigeu ttitb tateitreid)en Sebeit
beS hod)Derbienteit Mitbürgers Dorgefi'thrt mcrbeit.

MeId)ior Suffi) entflammte mit brei Srübcrit
einem alten, eblen ®efdj(ed)te UntermalbenS ; feilt
(SrofDater befleibete feit 1523—1541 neunmal
baS hohe SUnt eiueS SaubammamtS in liibmalbcn,
mährenb feilt SSater Johann Suffi) bie ©albogtei
beS StifteS ©ttgelberg innehatte.

Melchior mürbe 1529 geboren unb machte
feine Stitbien jiterft itt ©ngelberg uitb bann
1544—48 iit ©clliitjoita, mo er fid) bei feinem
Dnïel Saitboogt Johann "peter Suffi) bie Kenntnis
ber italieitifdjeit Sprad)e aneignete, ©iit ^aljr
lang Dermenbete er fobaitit feine Keitntniffe als
©olntetfd) beS SanbDogteS UifolaitS Sirj iit
SitggaruS unb 30g bann iit feilte feintât juritcf,
um bort (1549—55) bie Stelle eineS "Saitb*
fdjreiberS ju übernehmen. Mit biefem ©itel
erfdjien er gttiit erftenmal als eibgenöffifd)err23ote
ben 13. Ouli 1553 auf ber (fahrredjmutg jtt
SitggaruS. ©benbafelbft mohnte er bot 14. 3:an.
1555 als Vertreter UntermalbenS jener mistigen
©agfafutitg bei, meld)e befd)lofj, ba^ in ben erntet*

daß p. Thomas zu seinem Nachfolger im Dekanat
vorrücke.

Bon der mühevollen und schmierigen Aufgabe
eines Stiftsdekans, von seiner allseitigen
Inanspruchnahme und den großen Anforderungen an
seine Klugheit, Geduld und Opfcrwilligkcit kann
sich nur derjenige einen Begriff machen, der einen
Einblick in das innere Leben einer größern Klostcr-
gemeinde besitzt. Doch der Dekan Thomas
wußte allen alles zu werden, die Herzen aller
zu gewinnen. Der Abt fand an ihm einen
schätzbaren Ratgeber und Gehülfen, die
Untergebenen verehrten in ihm einen Baler voll Liebe

und Sorgfalt, — daher frohlockten ihre Herzen,
als U. Thomas zum Nachfolger des verstorbenen
Prälaten erwählt wurde.

Mit rührender Demut nahm der Erwählte
das neue schwere Amt auf seine Schultern, der

einzig Trauernde unter den hundert Jubelnden
nach der Wahl. Er gehorchte darin einzig dem

Willen Gottes, daher sagte er auch in einer

Ansprache an seine Milbrüder: den Seelen nützen,
nicht über sie herrschen, das sei sein Wahl-
sprnch.

Möge der Segen des Himmels den hochverehrten

Herrn Prälaten ans allen seinen Wegen,
bei allen seinen Unternehmungen begleiten. Möge
unter seiner Führung das wohlehrwürdige Stift
Unserer Lieben Frau zu Einsiedeln blühen und
gedeihen.

multv8 NNN08

Mter

1 4. Nov. 1906 sind es 300 Jahre,
daß im sogen. Winkclriedhause zu
Stans ein Mann aus dem Leben

schied, der nickt nur in seinem Heimat-
land Nidwalden als hochverdienter
Staatsmann, als eifriger Beförderer

des katholischen Lebens und als außerordentlicher
Wohltäter der Armen, sondern auch in der ganzen
Schweiz und weit über die Grenzen derselben
hinaus wegen seiner vielen und großen Verdienste
geachtet und geschätzt war. Sein Name wurde
dorn Stellvertreter Christi in Rom mit höchster
Anerkennung genannt, sein Wort galt viel beim
Könige von Frankreich und an den Höfen von
Spanien und Neapel, er zählte den Erzbischof
von Mailand, den hl. Karl Borromäus zu seinem
intimsten Freunde und die Republik Venedig
bewarb sich nm seine Gunst. Er hatte das HI. Land
gesehen und seinen Pilgerstab bis nach Compostella
in Spanien, zum Grabe des hl. Jakobns,
getragen. Im Konzil von Trient saß er als
Gesandter der Eidgenossenschaft neben den Fürsten
und höchsten Würdenträgern der katholiscken'Kirche
und wohl mit Recht darf man ihn den berühmtesten
Schweizer seiner Zeit nennen.

DiesersMann war Rilter Mclchio r Lu ssv
von Stans. Der Nidwaldner Kalender hat 1860

ior Lussy.

in seinem ersten Jahrgange einen Lebensabriß
seines berühmten Landsmanncs gebracht, gewiß
wird es aber heute, nach mehr als 40 Jahren,
dem Leser nicht unangenehm sein, wenn ihm
anläßlich des 300 jährigen Todestages einige Züge
aus dem vielgestaltigen und tatenreichen Leben
des hochverdienten Mitbürgers vorgeführt werden.

Melchior Lussy entstammte mit drei Brüdern
einem alten, edlen Geschlechte Unterwaldens; sein
Großvater bekleidete seit 1523—1541 neunmal
das hohe Amt eines Landammanns in Nidwalden,
während sein Vater Johann Lussy die Talvogtei
des Stiftes Engelberg innehatte.

Melchior wurde 1529 geboren und machte
seine Studien zuerst in Engelberg und dann
1544—48 in Bcllinzona, wo er sich bei seinem
Onkel Landvogt Johann Peter Lussy die Kenntnis
der italienischen Sprache aneignete. Ein Jahr
lang verwendete er sodann seine Kenntnisse als
Dolmetsch des Landvogtes Nikolaus Wirz in
Luggarus und zog dann in seine Heimat zurück,
um dort H1549—55) die Stelle eines "Land-
schreibers zu übernehmen. Mit diesem Titel
erschien er zum erstenmal als eidgenössischcr^Bote
den 13. Juli 1553 auf der Jahrrechnung zu
Luggarns. Ebendaselbst wohnte er den 14. Jan.
1555 als Vertreter Unterwaldens jener wichtigen
Tagsatzung bei, welche beschloß, daß in den ennet-
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